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Berlin , Freitag, den 26. September. lSsL
w ...——

M

. Bestellungen anf die Urwähler-Zeitungpro 4. Quartal zu unveränderten Preisen bitten wir auf
bekanntem Wege rechtzeitigeinzusenden Die Expedition der Urwähler-Zeitung.

.
Der Telegraph für Jedermann aus dem

- Volk c.

« II. .

« Nachdem wir nun wissen, daß die von einem Ort

IIIzuni·andern hingezogenen Drähte des elektrischen Tele-

. graphen nichts zu thun haben, als ein an der Station

.« besindliches Hufeisen in einen Magneten zu verwandeln
«

und ihm beliebig, so oft vman will, diese niagnetische
Eigenschaft zn nehmen, »mussenwir unsern Blick aufdie

3szDiahte und diejenige Einrichtunglenken, die den Drah-
’

ten diese merkwürdigeEigenschaftverleiht»Wir müssen
"

uns daher zu dein elektriichm Theil dertelegraphischeiiEin-
«

richtung wenden oder zuodemGalvaiiisiiiiis, wie man diese

Gattung von Elektricitai, Mich dein Namen ihres Ent-

deckers, des italienischen Gelehrten Galvaiii, genannt hat.

Schon vor vielen Jahrtausendenhatte man die Be-

merkung gemacht, daß der Bfknsteklhwenn er ein wenig
an wollenem Zeug geriebenwirZUdie merkwürdigeEigen-
schaft bekommt, kleine leichte Korpck, wie StückcheitStroh
oder Holzfäserchenanziiziehen,nach einiger Zeit abzu-
stoßenund sie wieder anzuziehenund sofort eine ganze
Weile, bis sich nach und nach diese Eigenschaftverliert.

Man nannte diese Eigenschaft Elektricität,»nach dein

Worte E·iektwn- das M griechischkkSprache Bernstein
bedeutet. —- Ekst Vor zweihlmdeftJahren machte man

die Entdeckung, daß fast lallt-«Kokper diese Eigenschaft
besitzen, wenn man siemit«einem entsprechendenReib-

zeug reibt. VornehinlichnimmtGlas dieseEigenschaft
an, wenn es z. B. mit Seide geriebenwird, etwa ein
gewöhnlicherLaiiipenehlinder, der mit einem seidenen
Taschoniuchpolirt wird, und alle harzigenKdrpeyz. V-
ein StückchenSiegellack,wenn man es mit wollenem

Zeug reibt. —- Diese Entdeckungen wurden weiter ver-

folgt und man entdeckte die merkwürdigstenEigenschaf- s-"

ten der Elektricität und eine ganze Reihe von wunder- «

baren Erscheinungen,die man durch eine Elektrisiruiaschine :

zeigen kann, wie sie wohl auch schon jeder unserer Leser
gesehen haben wird.

Was für uns hier Hauptsache ist, sind zwei Wahr-
nehmungen. Die eine ist die Thatsache, daß Metalle
die wunderbare Eigenschaft besitzen, dies Elektricität zu
leiten. Man kann durch einen Metalldraht die elektri-
sche Wirkung nnd Erscheinung von einein Orte, wo sie
vorgeht, nach einem andern hinleiten. — Die zweite
Wahrnehmungist eigentlich nur eine theoretische, daß es

zwei Arten von Elekricitäten giebt, die in jedem Körper
vorhanden sind und vereinigt, keine elektrischenErschei-
nungen von sich geben, daß sie aber, sobald sie durch
Reibung getrennt werden, das Bestreben haben, sich zu
vereinigen und grade beMoiiient der Vereinigung die

elektrischen Erscheinungen hervorbringen Man nennt
die eine Elekiricität die positive, die andere die negative,
und erklärt sich z. B. die größte rlektrischeErscheinung,
den Blitz, dadurch, daß man annimmt, es habe sich in

der Lust durch irgend welchen Vorgang etwa sehr viel

positive Elektriciiat gesammelt,sobald nun diese in die Nähe
eines Gegenstandes kommt, zieht sie die negative Elektri-
cität an, so daß etwa, wenn in der Wolke über demEebäude
sehr viel positive Eleelricität ist, sichan der Spife des Ge-

bäudes sehr viel negative Elekiricität häqu Wenn MM

diese Ansammlung stark genug geworden, so geschieht
unter Flammen und Liifterschüiteritns,also UUM Blitz
und Donner jene geivaltssime Ausgleichung und Ver-
einigung. —- Der Blitzableiter, der nichts ist als eine

Metallstange, die die Eigenschqft hat, die Elektrieität fort

zu leiten, läßt nun in der Wolke über dem Gebäude die

Ansammlung von Elektrirität nicht zu und eben so wenig
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kann sich entgegengesetzteelektrische Materie am Gebäude

sammeln, sondern der Blitzableiter leitet stets den Ueber-

schußder einen Sorte Elektrieität von der Erde nach der

Luft und von der Luft nach- der Erde und gleicht die

-getrennten Materien stets aus-

Diese Vorstellungen genügen zur Noth um einen

Begriff davon zu geben, welche Rolle ein metallener Lei-
ter spielt, an dessenbeiden Enden verschiedeneArten von

Elektrirität sich anhäufen, es ist der Vorgang einer Aus-

gleichung.
«

Durch den italienischenGelehrtenEalvani und haupt-
»

sachlichdurch Yolg wurde aber im vorigenJahrhundert die
Entdeckung gemacht, daß man unter Umständen durch
Berührung zweier Metalle eine fortwährende ununter-

brochene Trennung der beiden Elektricitäten herstellen
kann.Die Erfindung bestand ursprünglichin einer Säule,
die Volta aufstellte, aus Kupferstückenvon der Form
und Größe eines Thalers, aus eben solchen Zinkstücken
Und zwischen jedem Plattenpaar gelegten nassen Tuch-
stucken, so daß eine Säule entstand, wo unten ein Kupfer-
thaler, darauf ein Zinkthaler, darauf ein Tuchthaler,
darauf wieder ein Kupferthaler, ein Zink- und ein Tuch-
thaler und so fort gelegt wurde, bis die Säule etwa 20

solcher Plattenpaare hatte. Sie endete dann mit einer

Zinkplatte, und man zeigte an derselben,daß nur durch
die Berührung der verschiedenen Metalle und der sie tren-

nenden-Flüssigkeiteine Trennung der elektrischen Ma-

ter-ten ununterbrochen sstattsindet, daß am Kupferende der

Säule eine fortdauernde Bildung von negativer, am

Zinkende von positiver Elektricität stattfindet. Befestigt
"

man nun zwei Drähte an diesen beiden Enden der Säule,
so hat man gewissermaßeneinen positiven und einen ne-

gativen Draht, und bringt man die Spitzen dieser
Drähte zu einander, so nimmt man eine ganze Masse
von elektrischenErscheinungen wahr, die durch eine fort-
währendeAusgleichung der Elektricitäten entstehen, welche
sich durch die Wirkung der Säule fortwährend trennen.

»So wenig man nun auch von der Natur der elektri-

schenMaterie weiß, so hat man doch durch Versuche und

EIsahtungen festgestellt, daß diese Ausgleichung der ge-
s trennten Elektrizitätenauf jedem Punkte der Drähte statt-
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i trizitäten herzustellen.

sinded Und wären sie viele Meilen lang, sobald ihre En-
den sichberühren,und eine sosHtige Unterbrechung dic-

ser Thattgkeit innen Drähten entstehn sobald die Ve-

rührung aufhört.
«

Eine Verbesserungder Voltaischen Säule hat den

galVanllch«MApparat wesentlich umgestaltetz aber im

Prinzip ist es dasselbe. Er besteht nämlich aus zwei
Metallen, Kupfer und Zink, und einer Flüssigkeit,ver-

dünnte Schwefelsäure-Und dies reicht aus, um die un-

unterbrochene Trennung der Elektricitäten hervorzirritsen«
Sodann bringt man zwei Drähte, einen am Kupfer-
und einen am ZkaMVe an, Um durch Vereinigung der

freien Drahtenden die Verbindung der getrennten Elek-

Wenn nun z. B·. ein solchergalvanischerApparat
in Berlin aufgestellt ist Und zwei Drähte,der eine vom

Kupfer-I Und der andere Vom Zinkende gesondert nach
-

Paris gezogen werden, so findet die Sonderung der Elek-
trieitaten auf allen Punkten dieser Drähte statt, bis Je-

»T-

mand in Paris die beiden Enden mit einander in Be-

rührung bringt und in demselben Augenblick hat auch
die Ausgleichung der Elektrizitäten stattgefunden. Da
aber hier in Berlin« eine fortwährende neue Trennung im

galvanischenApparat stattsindet, so sindet auch auf jedem
Punkte der Drähte eine fortwährendeVereinigung odIr

Ausgleichung statt, also eine fortwährendeThätigkeit,die
nur aufhört, wenn man die Drähte trennt.

»

Man nenntden ganzen Apparat sammt den Drähten
eine Kette, und sagt, die Kette ist unterbrochen, sobald
an irgend einem Punkte die Drähte getrennt oder geöff-
net werden, sobald aber wieder die Drähte an einander

gebracht sind, so nennt man es: die Kette ist geschlossen.
Zu den merkwürdigenEigenschaften, die die Kette an

allen ihren Punkten hat, sobald sie geschlossenist, gehört
auch die-, daß sie jedes Stück Eisen, mit welchem sie um-

wickeit wird, in einen Magneten verwandelt. So lange
nun die Kette geschlossenbleibt, bleibt das Eisen ein

Magnet, sobald die Kette geöffnet wird, verliert das

Eisen die magnetische Kraft. —-

Nunmehr wird es jedem unserer Leser leicht werden,
zu begreifen, wie man es in Berlin macht, um ein Stück

Eisen, das z. B. in Paris liegt, bald-in einen Magneten
zu verwandeln, und bald ihm diese Eigenschaft zu neh-
men, und durch diesen Jechscl eine kleine Maschinerie
in Paris so zu regieren, daß sie all die Zeichen macht-
die man ihr vorschreibt. Derjenige, der hier te·legraphirt,
hat seinen Apparat und»den Draht vor sich, der bis
Paris geht; bringt er den Draht mit dem Apparat in

Berithrimg, so schließter die Kette und sofort wird das
Stück Eisen in Paris ein Magnet und beginnt ein Uhr-
werk, wo statt der Zahlen Buchstaben stehen, zu treiben.

Hakt der in Berlin Telegraphirende den Draht, der nach
Paris geht, ab vom Apparat, so öffnet er die Kette, und

so steht augenblicklich das Uhrwerk in«Paris still, wobei
ein Zeiger bei dem Buchstaben stehen bleibt, den man

von Berlin nach Paris telegraphiren will. Einen Au-

genblick darauf schließt der Telegraphirende in Berlin
die Kette wieder, sofort fängt der Zeiger im Uhrweri in

Paris an zn laufen und bleibt beim Oeffnen der Kette
beim zweiten Buchstaben stehen, der telegraphirt werden

soll. Und so geht es fort, bis die Depesche fertig ist.
Bei dieser unserer freilich sehr rohen Darstellung ha-

ben wir der Deutlichkeit halber angenommen, daß zwei
Drähte nach Paris gehen, die gewissermaßeneinen Ring,
eine Kette bilden. Die Wissenschaftaber hat gelehrt, daß
nur ein Draht nöthig ist und die Kette dadurch-gebildet
wird, daß man die Erde selber dazu benutzt, die Kette
bilden zu helfen. Die Erde nämlich hat die gleiche
Eigenschaft wie einMetalldrahL Auch im Innern der
Erde gleichen sieh fortwährend die getrennten Elektrizi-
täten aus, wie wir ja schon Aehnliches beim "Blitzablei-
ter erwähnt haben, dessen eines Ende in die Erde gesteckt
wird. Vornehmlich hat das Wasser diese Eigenschaft,
das ja unter der Erde in ununterbrochener Verbindung
steht. Deshalb legt man statt des zweiten Drahtes, den
MM Nach Paris ziehen sollte, nähts als eine ziemlich
breite Metauptnue in die Erd-, am besten in einen
Brunnen. Dieser Brunnen steht mit der Spree in Ver-

bindung, die Spree mit der HaVeI, die Havel mit der —-
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Elbe,--die Elbe mit der Nordfee, die Nordsee aber steht
mit der Seine in Verbindung, die durch Paris »Meist-
Wd da in Paris ebenfalls der Apparat durch eine in
einen Brunnen gelegte Metallplatte uiit der. Seine in
Verbindungsteht, so thut dieseWasserstraßeganz die

lenste eines Drahtes.
«

Man ühektkkibt daher gar nicht, wenn man sagt:
daß man durch einen dünnen Kupferdraht in einem Au-
genblick von Berlin nach Paris spricht und durch die

Gewässerder Erde und giesWeltmeeresin gleichem Au-

e
'

'e Antwort er t. -

g

nbsgfißdkeswirklich sohist,davon kann sich Jeder über-

zeugen und sich noch weiter belehren,wenn er besonders
die Gelegenheit wahrnimmt, die·vorzüglichenLeistungen
unserer berühmtenMitbürger Siemens und·Hiilskefur
die Telegraphie kennen zu lernenspWie dies ist, das

heißt, welcher Art diese Thätigkeit durch Draht und

Erde ist, ob es ein Erzittern, ein Bibriren, ein Laufen
oder sonst in irgend welcher Weise, darüber sucht die
WissenschaftAufschlußzu schaffen. Warum «es so ist,
das heißt die Grundursache der Erscheinung,·istvorläu-
fig und vielleicht für immer dein Menschengeist ein Ge-

.L heimniß, das ihn in seinem gerechten Stolz über die

Natur, Demuth lehrt vor dem Geist der Geister. ’——·

Berlin, den 25. September.
« ;- Zehn Mitglieder des preuß. Proviuzial-Landtags, Brä-

mer, Siegsried, J. Riesen, E. von Saucken-Tarputschen, Roy,
«

Lefevre, Langenstrafem A. von SauckemJulienfeldezZenthöfer
und.Reimer, haben gegen den Zusammentritt des Landtags
protestirt und ihre Mandate niedergelegt.,

«

—- Herr von Bethmaiinollweg erklärt in der »N. Pr. Z.««
auf eine Bemerkung des »Rundschauers«,daß er durch die

Erklärung, nicht am LandtagTheilnehmen zu wollen, seinen
früher geäußertenAnsichtennicht kaeksptechei

«

— Die bereits vor 4 Wochen (iui SelbstverlageJ erschienene
Schrift von C. O. Hofmann: »Der Bruchmit»derRevolution

und die Wiederherstellungdes Kakhollttsmus«ist heute cousis-
«

t worden.
, ,

m

—- Die Ordnung des WissenschasikchmNachlasses des gro-
ßen Mathematikers Jacvbi Ist dem Professor G. Leseune-Dirich-
let übertra en worden.

— HergrWeihrauch, Verfasser von »WennLeute Geld
haben«, hat eine neue Pvsse Vollendet- die er im bevorstehenden
Winter auf einer Gastspieltour an verschiedenenOrten selbstzur
Ausführung bringen will.

,
.

— Der HähneraugeuoperateueZincke wurde gestern auch
in zweiter Instanz von dem Crimmalfenat des Kammergerichts
verurtheilt; die in erster Instanz ihm zuetkauute Strafe von
30 ThiMs oder 1 Monat Gefängnißwurde aber auf 10 Thkk«
oder 8 Tage EINIGE hikabgefedpk Eine neue Beweis-anf-
uahuie fand nichtstatus

· . .

—

f Das gestrige Abendblatt der ,,Constitutionellen Zig.« ist
mit BesMag belegt worden. « .

.

f Wir haben bereits vor einigen Tagen die Ausweifung
des Predigers Brauner aus Breslaikberichtet· Der Bres-
lauer »N, O« Z·« entnehmen·tv·ir»einen genaueren Bekin
hierüber: Dem aus Berlin polizeilichausgeimesenenPrediger
Brauner ist auch vom hiesigenPolizei-Präsidium eröffnet,daß
er Breilau binnen 24 Stunden verlassensolle. Er hat sich
M die hiesigeRegierung gewandt, ihn dagegenzu schützenund
ihm für Mshtere Tage den Aufenthalt in Breslau zu gestamm
Währendzwischendiesen beiden Behördenhieruberdie Ver-
handlung schwebte, ist ihm vom PolizepPkåsidmmbefohlen

worden, unverzüglichabzureisen, widrigeufalls zu seiner Ver-
haftung geschritten werden würde. PredigerBrauner war aber
entschlossen,den Bescheidder Regierung über seine Angelegen-
heit in Breslau abzuwarten, und ist nun bereits eine Woche
hier. —- Jn Berlin hat die Gemeinde beschlossen«ihm das Ge-
haltfortzuzahlen. Mehrere wohlhabende Männer haben ihm
für denFalh daß er in Verlegenheit käme, ihre Kasse zur EVE-

» füguug gestellt, Da sich verschiedenehochgestellteMänner für
die RückkehrBrauners inferessiren, und nichts Belasteudes ge-
gen ihu vorliegt, so glaubt man in vielen Kreisen, daß ihm
die Rückkehr nach Berlin gestattet werden wird.

1- Mit Bezug auf die vor wenigen Tagen gegebene Notiz
wegen Wiedereröffnungdes königstädtischenTheaters, erfahren
wir, daß niit der Frau KommissionsräthiuCerf keinerlei Un-

terhandlungen betreffs der Uebernahme der Direetion gepflogen
werden.

T Am Sonntag wird in Potsdam ein Sängerfest abgehal-
ten, an dem auch mehrere berliner SängervereiueTheilnehmen«

—- Bei der heute beendigteu Ziehung der 3. Klasse 104.
KöniglicherKlassen-Lotterie fiel des: Hauptgewinu von 15,000
Rthlr. auf Nr. 31,797.; 1 Gewinn von 3000 Nthlr. auf Nr.
78,978.z 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. sielen auf Nr.18,960. u.

54,272.z 1 Gewinn von 1000 Rthlr. siel auf Nr. 18,895.;
2 Gewinne zu 300 Rthlr. sielen auf Nr. 32,926. u. 64,007.;
3 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 8599. 13,255. u. 26,642.;
und 6 Gewinne zu 100 Rthlr. aqur.1205. 19,883.30,656.
54,338. 63493. nnd 66,057.

— Man beabsichtigtgegenwärtigdie Straßen Berlins mit
Fahrgeleisen von Granitplatten zu belegen, ähnlichdem Fahr-
gele«ise,welches vom königl.Schlosse in Potsdam nach Sans-
souci führt -n aus Eichenbohlem besteht. Wenn auch nicht
von jenen Stei latten eine Geräuschlosigkeit,wie aitfHolz, zu
erwarten steht, so läßt·sich doch voraussetzem daß dieselben den
Straßeuläruhder durch das Wagengerassel auf deui Damm-
pflaster entsteht, bedeutend vermindern werden. Zunächst wies-«
man in der WilhelnisstraßeVersuche mit diesenGranitplatten-·
Fahrgeleisen machen.
«

—- Polizeiberichtvom 25. Sept. Gestern wurde ein Mann
iu der Thiergartenstraßevom Schlage getroffen und blieb auf
der Stelle todt. — Vor 8 Tagen wurde ein 8jähr. Knabe
mit seinem jüngerenBruder nach einein Holzplatze an der

Stralauerbrückegeschickt,um« Borte zu holen. Er begab sich
aus einen Kahn und verschwandvon demselben. sGesternwurde
sein Leichnam in der Spree an der Stralauerbrücke aufgefun-
den. — Gestern Vormittag geriethen die Räder eines mit 2
Pferden bespannten Wagens, aus dem sich 3 Personen befan-
den, beim Ausbiegen in der Herderstraßhin einen Abzugs-
kanal, so daß in Folge des dadurch bewirkten Stoßes die 3
Personen aus dem Wagen auf die Straße stürzten,Beschäm-
gungen jedoch nicht davon trugen. .-

Krcuzburg, Prov. Preußen-»W.Sept. Durch Verfü-
gUUg des LOUDMth V- HEVVM ist die hiesige freie Gemeinde
geschlossenworden ; als Grund wird die Verbindung mit der
bereits geschlossenenKönigsbergerGemeinde angegeben.

Hirfchberg. «UnserGeiueiuderathist, wie der »N. O.
Z.« berichtet wird, uber den Bericht der Deputation, die könig-
liche Antwort eiithaltend,auf den Antrag des Gemeindeverorde
neten Großmann einstimmigzur Tagesordnung übergegangen-
·-Köln, 24— Sept. Heute Vormittags von 9 bis 11 Uhr

wurden in der St. Columba-Kirche,die zu diesem Zwecke aUf
das Geschmackvollsteausgefchmücktwar, als Trauer-G ottes-
dieust »fürden verstorbenen Mitbiirger Franz Raveaux stille
h. Messen gelesen, zu welchen sich eine großeZahl VOU Bur-
gern aller Stände eingefunden hatten.

» »

Weimar-, 24. Sept. Der Literat Jade War, wie man

sich noch erinnern wird, wegen Beleidigung des Königs von

Preußen unter Anklage gestellt und von »den·Gefchwermfrei-
gesprochenworden. Auf eingelegteRichtigkeitsbeschwerdewurde



dieses Urtheil aufgehoben und an das« Schiviirgericht»zurückge-
wiesen, vor welchem die Sache gestern zUp abMUaltgen Ver-.

handlunsgkam. Das Verditt der Geschivornen lautete aber-

ntale auf »Nicht chulsig.« , ,
—

Haiitiover, -4; Sense-« Ferse Ist gestern-Abendgegen
Kaution aus seiner Haft entlassen Wde »Auseiner Dar-

stellung der z,Weser Z·« geht«WVVFidaß Felle eine sehr »un-
schuldigeRolle spielte und »dieVefvrdetlmg der Gelder, liber,

sie sogar in öffentlicheii»B»li1tternRechenschaftabgelegt«—wurde,
lediglich ans Gefälligkeitubernoninien»hatte. Der Kaufmann

Köhler in London, an welchendieVitefe nnd Gelder adressirt
waren, ist« aus London freiwillig hersibergekommenund hat
durch fein Zeugniß die Unschuld des Feise dargelhan.. —-

Uedrigens ist F., wegen »instrnctionswidrigerBeförderung« von

Correspondenzenabgesetztworden. »

«Celle, 20. Sept. Gestern ist hier Hanssuchung beiin

Kassirer des Unterstützungsvereinsfür politische Flüchtlinge-F
bei dem Glaserm ister Westerinann, gehalten. Besonders ist
Westermann gefragt nach Verbindungen mit dein verhafteten
Kammerdiener Ferse nnd dein Londoner Coniitee. —

«

Wien, 24. Sept· Ueber die AbreiseKossUthB verbrei-

ten die ministeriellen öftreichischen Blätter lügenhafte
Berichte; sie lassen ihn unter Anderein das-Veisprecheu geben,
er werde direkt nach Amerika segeln. Der Grund hiervon
liegt ans der Hand; man will ihn, wenn er englischen Boden

betritt, des Wortbruchs beschuldigen. —- Als Kossuth von

Kiutahia in Ghemleck angekommen»war»und eine tsirkische
Fregatte bestiegen hatte, segelte diese sogleich unter Sang und

Klang nach den Dardanelleu ab, wo»dieamerikanischeFre-

gatte ,,Missi«iippi«harrte. Der Kapitain des ,,Missisiz)pi««be-

gab sich an Bord des tin-fischen Schiffes Und begrußte den

Agitator, indem er ihn als Laiidesgoriverneur»von Un-

garn anredete, er stellte ihm seinesFregattezupersiigungnnd

nbergab ihni im Auftrage feiner Regierung lo,000 Doliars.
Das amerikanischeRegierungsschiffhatte eine Flagge»niit»deii
ungarischen Landessarben aufgehißt.Kossnth bestieg hier-
auf mit seiner Familie nnd den ubrigen Gefahrtenden »Als-

sisipssi«zer trug in seiner Hand eine ungarische Fahne.»Er

hielt sodann eine längere Rede, in welcherer der amerikanischen

Regierung und erd Palnierston’svieljach»gedachte»iind»letzte-·
ren seinen Freund nanntez Der »M1sl»Isippt«setzte sich sogleich
in Bewegung nnd war iii kurzer Zeit dein Gesichtskreiseder

türkischenFregatte entschwunden. »- » » »

eDie ostreichischeRegierung bat Ehren,Aetgk»r»ube,rdiese

Vorgänge nicht unterdrücken konnein in welcherWeise sie dene-

felben Raum gegeben, lese man unter Pest- » » »
.

Die Blätter theilen wieder eine Menge friegsgerichtlicher
Veiurtheilnngen u. s. w. neit; Ues befindensich darzinterzwei

, Frauen: die WäscheiinMagdalestGrois wurdezu Id, Jullane
Nebekt zU 12 Ruthenstreichen verurtheilt.

»

MEMMJchlft gestern hier angekommle —. Zur Anleihe
sind PiiiL Gid. gezeichnet » »

Pest- 22s Ska Vernrtheilnng Und Hmklfhkullg
von 36 nngarischenFlüchtlingen in effjgie (—in»iBil-

de); Wir beeilen 11·.1s, wird- dem »N. By« geschrieben,die Na-

MM jener 36 »FühkaUnd Mitglieder der nugarischrn»Volks-

partei mttzmheilelk Wicht-.-Vpr dein K. K-·KriegsgetlchtezU

Pest bereits .ani Januar 1850 vor seine Schranken geladen,
wegen Nichterscheth in«contumaciam als Hochverrätherab-

genrtheilt nnd heute-Morgen in engie aufgehängt wurden.

Der Galgen war aus »demHolzplstze hinter dem Neugebäude
aUfgerichtet worden, »der-zitterteGendarmerie und eine Jnfanterie-
Abtbeilung bildete die nbliche Bedeckung,drei Ausiieuke verla-

sen die Urtheile und der Henkerbefestigte die hktkzffmde Tafel
—- schwarzmit weissenBlisstaben — an« den »qandpfahl.«
Es hatte sich eine ziemlicheMenschenmengeeingefundennnd
noch geht es in Schaaren nach Dem Platze hinaus.

, Flüchtlinge.n,darunter Kossuth·,

»
Paris, 23. Seplbti Es soll ein Polizeiverbot aller po-

litischen oder Parteidarstellungen an Schaufenslern bevorstehen.
.«-.- Dek Pkäfkkt des Arme-Departements hat der Nationalgarde
die Ablieferung der Waffen befohlen. —- General Schramm soll
Kriegsminister »undMarfchall von Frankreich werden. —- La
Gneronniere erklärt« das Gerücht wegen Uebernahme der Re-

Tale-»Fort
des bonapartistischenJournals »Le Conservateur« für

as .
-

«

Paris, 24. September. Das Gerücht, das Joinvillesche
Präsidentschafts-Programmsei angenommen, ist noch—ziveifel-
haft. (Tel. Des-J

Syra, 17. September. Der »Mississippi« ist niit 55

» » » »
estern früh hier eingelaufen,

hat jedoch seine«Reise sogleichwieder fortgesetzt. (Tel. Dep.)
Konstantinopel, 13.»Sept. Eines der Dampfschiffe,

welche den Scheriff von Meksa nach Aleraiidrien begleitet hat-
ten, ist hierher zurückgekehrt,das andere daselbst verblieben, um

die entscheidendeAntwort des Bin-Königs auf die Weisnngen
der Pforte mitzunehmen. (Tel. Dep.)

Berantwortlicher Redakteur: Herniann Holdheim in Berlin.

Jüdifche Neformgemeinde.
Der Festgottesdienstfindet Freitag, 26. d. Mis. Nachmittags

6 Uhr, Sonnabend u. Sonntgg Vormittags 93 Uhr statt·
spe--k;,2r

"

«-.--s-.«- . -
-

October beginnt ein neues Abonneuient auf
Hi

s G V

Der Priester-ist« .

Eine Zeitung für öffentlichesRecht und Ge-
richtsverfahren und für soeiale Interessen.

Verantwortlicher Redacteur Et. L Thiele.
.

»F

:».j» VI. Jahrgang.
wöchentlich2 Nummern —«illreisvierteljährlich20 ,Igr.
z-» incl. Filaria - Aufschlag
j; Der »Publicis1« liefert freinilithige nnd gründ-

liche Besprechungen der socialen und Rechtsfragen,
ksjsoweit sie sein Gebiet berühren, er bringt getreue Be- Is.
;—;richte über alle wichtigeren kriminal- nnd ci-

Vilrechtlichen Verhandlungen sämmtlicherBerliner
s;-Gerichtshöfeund der wichtigeren Prozesse m den Provinzen

durch treue Berichterstatter, er wird fernerin unterhal-
tender ·Weise eine Reihe der Ptchtigsten und
Eisinteressantesten Kriminalsprozeise aller Zeiten und Es

aller Länder liefern u. endlich durch»einen reichen Schatz FJ
kriminalisiischer Miscellen sur Belehrung und Un- "7-

terhaltung der Leser sorgen. —- - Z,
Außerhalb nehmen alle Postanstalten und Buchhand-

Exilungen Bestellungen an.
«

E

ZE: Jn Berlin wolle man Bestellungen in unfraniirten Brie-
fen richten, an die E pedition Trssit Frasse Nr- SO-

MAuf meiner verdeckteik Kegelbahn, Bruiinenstr. 17,
werden Sonnabend mehrere Gänse und Würste ausgeschobein

»
« Vratscheck.

Der Ausverkaus der anfgelöstenCigarren-
en gkos Handlung wird fortgesetztLeipzigerstraße105. auf
dem Hofe parterre.

» »

—

«

Die Preise fest wie in frnheren Annoneen«

Ein alter dauerhafter Flügel, für» Tanzlvkalc sehr
brauchbar-, ist für 60 Thli«. z. verk» Leipzigetstt—97. 1 Tr.

1.n: watt. Plüschrockist b. z. verk. N;!k-üMl-. Otto--
1 Schlafst. f. Schuhm. ift z- v-, Französischsstr—si. HEXTJFJ
Stahlschleifer finden vortheilhtfts Arbeits Landsbergerstn44.-

Am 1.

(

s«

Berlin,
Verlag »von Theodor Hahmamr.

EinenzsurscheifverhTechow, SchMiVMUstUsSpandsnaxstr.«49.
Druck von W· Pormetter in Berlin s

f «

Kominandantensin 7.
"


